
verschiedener H e r k u n f t in ihrem Plasma haben und 
durch wei tere Verschmelzungen auch noch mehr als 
zwei Ar ten von Kernen besitzen können. Die Anzahl 
der verschiedenen Kerne braucht dabei nicht gleich 
zu sein, sondern es kann durch verschiedene Teilungs-
geschwindigkei t ein erheblicher Unterschied in der 
Häuf igke i t der verschiedenen Kernsor ten bestehen. 
Beadle und Coonradt gehen davon aus, daß in einem 
Maximalmedium die verschiedensten Mutanten auf t re-
ten und auch e rha l tungs fäh ig sind. Denkt man sich 
nun den Ubergang in ein Minimalmedium, so sind 
nur solche Mutanten nebeneinander e rha l tungsfähig , 
die sich gegensei t ig ergänzen. Diese aneinander ge-
bundene Symbiose von zwei Stämmen, von denen jeder 
produzier t , was dem anderen fehlt , könnte der ers te 
Schri t t des Zusammenlebens bei der Ents tehung der 
Sexual i tä t sein. Der nächste Schri t t wäre die Plasma-
verschmelzung zwischen diesen beiden Stämmen, die 
einen wei teren Selekt ionsvortei l bietet. Das enge 
dauernde Zusammenleben zweier Kerne vermag dann 
aber vielleicht die Grundlage d a f ü r zu bilden, daß 
nun als nächster Schri t t durch eine wei tere mutat ive 
Änderung auch eine Kernverschmelzung zustande-
kommt, die aber instabile Bedingungen schaff t und 

im nächsten Te i lungsschr i t t durch die meiotischen 
Vorgänge wieder ausgegl ichen wird. Übr igens sind 
die heterocaryot ischen Stämme bei Neurospora auch 
dazu verwendbar , um die Erscheinungen der Domi-
nanz und Rezess ivi tä t zweier Allele zu untersuchen, 
was sonst bei den haploiden Pi lzfäden nicht möglich 
ist. Hierbei erg ib t sich e rwar tungsgemäß , daß diese 
Stoffwechseldefekte immer rezessiv sind. 

Zu dieser Sexual i tä t shypothese macht M a x H a r t -
m a n n folgende Bemerkung : 

So einleuchtend diese Hypothese zunächst erscheint, 
so s teht sie doch nicht im Eink lang mit den Sexuali-
tä tserscheinungen dieser Pi lze und denen der Pro-
t isten. Die be t ref fende Neurospora-Art ist berei ts ein 
in seinem Genom sexuel l d i f fe renzier te r zwi t t r iger 
Organismus, und die Verschiedenheit der + - und — 
Stämme beruh t n u r auf genetischer Selbsts ter i l i tä t , 
ist mithin sekundär . Zudem gibt es bei Pro t i s ten (be-
sonders Testaceen, Heliozoen und Plasmodien) Plasma-
verschmelzungen in großem Umfang, die best immt 
nichts mit Bef ruch tungs - und Sexua l i t ä t svorgängen 
zu tun haben, u m g e k e h r t bei anderen Protisten extreme 
Autogamien, also echte Bef ruch tungsvorgänge , ohne 
Plasmaverschmelzungen. H. F r i e d r i c h - F r e k s a . 

B E S P R E C H U N G E N 

Synthetische Methoden der organischen Chemie. Von 
W. T h e i 1 h e i m e r . Bd. I, 2. Aufl . 1947; 222 S., 
P r e i s Sfr.25.—. Bd. I I 1948; 809 S., Pre i s Sfr.35.—. 
Ver l ag S. Karger , Basel und New York. 

Der synthetisch arbei tende Chemiker, der moderne 
Methoden anwenden will, ist darauf angewiesen, in 
mühsamer Arbei t die L i t e r a t u r nach passenden Bei-
spielen durchzusehen. Nachschlagewerke, die die Arbeit 
erleichtern, exis t ieren prakt isch nicht, wenn man von 
dem Standardwerk von H o u b e n absieht, das aber 
s ta rk vera l t e t ist. Diese Lücke auszufül len, hat sich 
in dankenswer te r Weise der Verf . des vorl iegenden 
W e r k s zur Aufgabe gesetzt. In einer for t laufenden 
Reihe von Bänden sollen neue synthetische Methoden 
und auch a l tbewähr te Vorschr i f ten in neuer Anwen-
dung in systematischer Durcharbe i tung der neuesten 
L i t e r a t u r r eg i s t r i e r t werden. Die Bände sollen in 
jährl ichen Abständen erscheinen. 

Im 1. Band werden Arbei ten der J ah re 1942 bis 
1944 re fe r i e r t . Eine al lgemein anerkannte Systematik 
der Reg i s t r i e rung von Methoden der organischen 
Chemie exis t ier t bisher nicht. C. W e y g a n d ' ha t in 
seinem Buch „Organisch-chemische Exper iment ier-
kuns t " eine Systematik entwickelt , die sich bewähr t 
hat. Hierauf aufbauend hat nun T h e i l h e i m e r ver-
sucht, alle Reaktionen nach einem einfachen System 
zu ordnen. Zur Vereinfachung der Schreibweise führ t er 
eine neue Symbolik ein mit besonderen Zeichen für Auf-
nahme, Umlagerung, Austausch und Abgabe und ordnet 
dann die Reaktionen nach der Reihenfolge der Elemente 
H, 0 , N, Halogen, S, übrige Elemente, C, die an ihr betei-

ligt sind. Eine weitere Unterteilung wird nach den fü r 
die Reakt ion charakter i s t i schen Hil fss toffen vorge-
nommen. Wenn man das Buch aufschlägt, so bietet 
sich durch die ungewohnten Zeichen zunächst ein 
e twas ve rwi r rendes Bild. Wenn man sich aber e twas 
näher mit der E in t e i lung und Symbolik beschäf t igt , 
so e rkennt man, daß tatsächlich eine systematische 
Ordnung der Reakt ionen möglich ist, und es gel ingt 
auch, mit ihrer Hi l fe einen bestimmten Reakt ions typ 
zu finden. Frei l ich ha t diese Formal i s t ik auch ihre 
Nachteile, was der Ver f . selbst zugibt, und manches 
findet man v e r s t r e u t an verschiedenen Stellen, was 
man gerne zusammenhängend darges te l l t sähe, und 
umgekehr t wieder manches mehrfach re fe r ie r t , weil 
es sich in verschiedene Gruppen einordnen läßt. 
Trotzdem ist es zu begrüßen , daß übe rhaup t einmal 
der Versuch zu einer solchen Systematik unternom-
men worden ist. Um die Benutzung des Werks zu erleich-
tern, wenn man nicht an Hand der Reaktionsformel-
zeichen suchen will , ist ein aus führ l iches alphabe-
tisches Regis ter ange füg t , in dem die gebräuchlichen 
Schlagworte, Methoden, Verbindungsklassen usw. zu 
finden sind. In den Refera ten ist ganz kurz ein be-
st immtes Beispiel aus der L i t e r a t u r a n g e f ü h r t mit 
Angabe des Reakt ionsweges, der Ausbeute, des Zi ta ts 
im Chemischen Zen t ra lb l a t t sowie der Originalstel le . 
Es wird bewußt auf eine erschöpfende Wiedergabe 
aller L i t e ra tu r s t e l l en über ein best immtes Gebiet 
verzichtet , und man muß sich mit der Auswahl be-
gnügen, die der Ver f . f ü r wicht ig und charakter i -
stisch gehalten hat. 
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Die Herausgabe des zweiten, 1948 erschienenen 
Bandes war , wie es im Vorwor t heißt , erheblich 
schwieriger, da die ausländische Li tera tur während 
des Kr ieges auch in der Schweiz sehr schwer zu-
gänglich war und der Versand von Zei tschr i f ten aus 
USA bis 1946 fas t ganz ruh te . Trotzdem hat sich der 
Verf. entschlossen, das bereits gesammelte Material, im 
wesentl ichen Refe ra te englischer, f ranzösischer und 
schweizerischer Arbeiten der J a h r e 1945/46, als 2. Band 
herauszugeben. Im 3. Band sollen d a f ü r vor allem 
amerikanische Arbei ten gebracht werden. Durch die 
zei tbedingten Umstände konnte das Chemische Zen-
tralblatt nicht mehr als Wegweiser benutzt werden, 
und es mußte auf die Wiedergabe der Zentra lbla t t -
zi tate verzichte t werden. Die dadurch ents tandenen 
Lücken hoff t Verf . in Z u k u n f t durch Benutzung der 
„Chemical Abs t rac t s" als Refe ra tenb la t t vermeiden 
zu können. D a inzwischen das Chemische Zent ra lb la t t 
wieder rege lmäßig erscheint und auch die auslän-
dische L i t e r a t u r in ihm in s teigendem Maße berück-
sichtigt wird, ist zu hoffen und zu wünschen, daß 
der Verf . in den wei te ren Bänden und in einer viel-
leicht spä te r erscheinenden 2. Auf l age des 2. Bandes 
doch wieder auf dieses a l tbewähr te Refe ra tenorgan 
zu rückgre i f en wird. — In der Anlage und Systematik 
entspr icht der 2. Band dem ersten. Das alphabetische 
Regis ter u m f a ß t beide Bände. 

Wenn man die beiden Bände durchblä t te r t , e rhä l t 
man eine Fü l l e von Anregungen und ist immer wie-
der über rasch t über die Vielzahl von Möglichkeiten 
und über die in immer wieder neuen Var ian ten be-
nutzten, of t a l tbekannten Methoden. F ü r eine neue 
Auf lage und die spä te ren Bände möchte der Referent 
die Aufnahme eines Autoren- und eines Formel- bzw. 
Verb indungs reg i s t e r s vorschlagen. Wenn dies auch 
nicht d i rek t zum Thema der synthet ischen Methoden 
gehört , so würde es doch die Vie lse i t igkei t des W e r k s 
erheblich s te igern und seine Verwendung auch als 
Nachschlagewerk f ü r neue Verb indungen ermög-
lichen. Aus der Tatsache, daß der e rs te Band in der 
2. unveränderten Auflage erschienen ist, kann man 
schließen, daß er in Fachkre i sen Ank lang gefunden 
hat . Es ist daher anzunehmen, daß diese Buchreihe 
bald zu den S tandardwerken des prak t i schen organi-
schen Chemikers gehören wird. 

J . S c h m i d t - T h o m e . 

Kernphysik und Medizin. Von G e r h a r d S c h u -
b e r t , Dr . med. habil., Dozent a. d. Univ.-Frauen-
klinik Gött ingen. Mit einem Gele i twor t von Prof . 
Dr . H. M a r t i u s . Ver l ag Muster-Schmidt, Göt-
t ingen, 1947. 344 S., 44 Abb. P r e i s geb. RM 24.50. 

Das von einem Mediziner f ü r Mediziner geschrie-
bene Buch über die Bedeutung der neueren Ergeb-
nisse der Kernphys ik f ü r die Medizin wird mit 
Sicherheit von brei ten, wissenschaf t l ich interessier-
ten medizinischen Kreisen als e r s te zusammenfas-
sende Dars t e l lung des Gebietes besonders b e g r ü ß t 
werden. Aber auch die V e r t r e t e r der exak ten Natur-

wissenschaften, die sich mit medizinischen Problem-
stel lungen beschäft igen, werden manches Kapi te l mit 
Nutzen lesen. 

Die Monographie umfaß t einmal die al lgemeinen 
Grundvors te l lungen und die hauptsächl ichsten, f ü r 
die Behandlung der medizinischen F rages t e l lungen 
erforderl ichen Daten und Arbei tsmethoden der Radio-
akt iv i tä t und der Kernphysik , zum anderen die wich-
t igs ten Ergebnisse der biophysikal ischen Strahlen-
forschung und die darauf au fgebau ten Vors te l lungen 
über die Wi rkungswe i se der in Bet racht gezogenen 
Strahlungen. Ohne auf schwierigere theoretische Erörte-
rungen und eine ausführl iche Darstel lung der experi-
mentellen Ergebnisse einzugehen, gibt Schubert einen 
allgemein vers tändl ichen Überblick, der sich als eine 
ers te E i n f ü h r u n g in das Studium der medizinischen 
Anwendungsmöglichkei ten der Kernphys ik sehr gut 
eignet. Die zahlreichen L i t e r a tu rh inwe i se werden 
dem Leser die wei te re V e r t i e f u n g in die aufgezeich-
neten Probleme durch selbständige Arbe i t wesent-
lich erleichtern. 

Die Dars t e l lung beschränkt sich of t auf die Er -
ö r t e rung des al lgemeinen Sachverhal tes und Er läu-
t e rung der Grundbegr i f fe . Zu manchen Stellen können 
sowohl von Biophysikern als auch von Biologen un-
vermeidl icherweise Einwände erhoben werden. Doch 
ist daran meistens die Kürze der Dar s t e l l ung schuld. 
So wird der in der Materie e twas mehr or ien t ie r te 
Leser in den Abschnit ten „S t r ah l enwi rkung und 
Wellenlänge", „S t r ah lenwi rkung und Ze i t fak to r" , die 
den vom medizinischen S tandpunk t aus besonders 
wichtigen F rages t e l lungen gewidmet sind, eine ein-
gehende Analyse dieser Probleme und der Möglich-
keiten ihrer Behandlung vermissen. Bei der Er läu-
t e r u n g der „S t r ah lenwi rkungen" beschränkt sich der 
Ver fasse r auf die Be t rach tungen der „Ze l l t r e f f e r " 
und der „empfindlichen Treffbereiche der Zellen" und 
läßt die anderen W i r k u n g s a r t e n , z. B. die sogen, 
„kumulierenden Wi rkungen" , außer acht. Mit der 
Schlußfolgerung „Bei den aus prak t i schen Gründen 
am meisten in teress ierenden Abtötungen der Krebs-
zellen handelt es sich im al lgemeinen um Vorgänge , 
die vom Ein t re ten mehrerer , nacheinander folgender 
Tre f fe r abhängig sind" (S. 63), wi rd man sich kaum 
zufr ieden geben. Hier w ä r e eine e ingehendere Er -
ö r t e rung der Sachlage sicherlich nützl ich. Doch ent-
schädigen den Leser f ü r diese zu knappen Stellen 
andere schöne Kapi te l des Buches, z. B. die Strahlen-
genetik (S. 149—186) oder die Indikatormethode 
(S. 108 bis 138) u. a. m. Die oben gemachten Bemer-
kungen sollen den W e r t des neuen Buches in kei-
ner Weise beeinträcht igen. Es wurde von sachver-
s tändiger Hand mit ausgezeichnetem Können eine 
einfache und k la re Dars t e l lung geschrieben. Es er-
scheint zur r icht igen Zeit und wird zweifel los den 
Grundstein der einschlägigen medizinischen Li tera-
tu r bilden. Besonders den angehenden medizinisch-
naturwissenschaf t l ichen Forschern kann es sehr 
warm empfohlen werden. 

B. R a j e w s k y . 
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Zählrohrmethoden im medizinischen Forschungslabo-
ratorium. Von F. R o e d e r und R. R e i t e r . 
Vandenhoeck & Ruprecht , Gött ingen 1947. 35 S. 
mit 15 Abb., P r e i s RM 2.80. 

Die vor l iegende kleine Schr i f t soll eine prakt i sche 
Arbe i t san le i tung darstel len, die in e rs te r Linie f ü r 
alle diejenigen gedacht ist, die mit dem Zählrohr 
arbei ten wollen, ohne d i rek t Phys ike r zu sein. In 
gedrängter , aber vers tändl icher Form wird auf 
35 Seiten alles Nötige mi tge te i l t : A u f b a u und Her-
s te l lung des Zäh l rohr s und seine Eigenschaf ten wer-
den eingehend e rör te r t , daran schließt sich ein Ab-
schnit t über V e r s t ä r k e r und Meßgeräte . Sehr wert-
voll wi rd manchem Leser die recht gelungene An-
weisung zur Fehlersuche bei Bet r iebss törungen sein. 
E ine kurze Beschreibung der Technik des Messens, 
Abschätzung der Genauigkei t und Unterscheidung 
von ß- und y-Strahlen bilden den Schluß. 

Wenn auch e inige kleine Unebenhei ten bemerkbar 
sind und sich auch einige Druckfeh le r eingeschlichen 
haben (z .B. bei der Berechnung der Zei tkons tante) , 
so beein t rächt igen diese den W e r t des Büchleins 
doch in keiner Weise, und da eine solche Darstel-
lung bisher fehl te , wird sie übera l l dankbar beg rüß t 
werden. . , , ^ , . . , A r n o l d F l a m m e r s f e l d . 

Wuchsstoffe und Antiwuchsstoffe der Mikroorganis-
men (Vi tamine und AntiVitamine). Von N i e l s 
N i e l s e n . Ve r l ag von Gus tav Fischer , J ena 
1945. 27 S., 10 Tab. und 5 Abb., P r e i s brosch. 
RM 1.60. 

In der kleinen Schr i f t sind die heut igen Erkennt -
nisse über Wuchss tof fe und Ant iwuchss toffe der 
Mikroorganismen, welche Bezeichnungen Verf . den 
von Kuhn benutz ten Namen Vi tamin und Ant ivi tamin 
vorzieht , in übers icht l icher Weise zusammengetragen. 

Nach kurzem allgemeinem Überbl ick werden neuere 
Arbei ten aus dem Ins t i tu t des Verf . übe r die Pan-
to thensäure aus führ l i che r r e fe r i e r t , und zwar im 
ers ten Teil solche über den Mechanismus ih re r Wuchs-
s tof fwi rkung , im zweiten über zugehör ige Antiwuchs-
stoffe. Das L i t e r a tu rve rze i chn i s mußte sich bei der 
Fü l le der Publ ika t ionen auf einige so rg fä l t i g ausge-
wähl te neuere Arbei ten beschränken. 

A l e x H e u s n e r . 

Allgemeine Biologie. Von Max H a r t m a n n . Dritte, 
vollständig neu bearbeitete Auflage. Gustav Fischer, 
J ena 1947. 869 S., P r e i s geh. 42 RM. 

Als ers tes biologisches Lehrbuch, das nach dem 
Kr iege wieder erscheint, l iegt die a l lgemeine Biologie 
von M. H a r t m a n n in 3. Auf l age vor. Die Anord-
nung des Stoffes ist im wesentl ichen u n v e r ä n d e r t ge-
blieben, einige Abschnit te sind aber neu e inge füg t 
und viele erheblich umgearbe i t e t oder e rwe i t e r t wor-
den. Neu gesta l te t oder besonders umgeänder t sind 
die Abschnit te über die submikroskopische Fe ins t ruk-
tu r des Cytoplasmas, übe r Chromosomen, Reduktions-
tei lungen, Be f ruch tung und Sexual i tä t , über Entwick-
lungsphysiologie und Evolut ion. Im Abschni t t über 
Reizerscheinungen sind die Ergebnisse über Aktions-
substanzen bei der Nerven le i tung und ein Kapi te l 
über Automatismen e ingefüg t . 

Es ist sehr e r f reul ich , daß gerade dieses Werk , das 
die klassische Ha l tung gegenüber den Problemen des 
Vita l ismus und Mechanismus und anderen erkenntn is -
theoret ischen F r a g e n der Biologie ve rkörpe r t , den 
Forschern und Studenten wieder zugängl ich ist. Die 
äuße re Auss ta t tung, insbesondere die Güte der vor-
t reff l ichen Abbildungen, ist gegenüber der le tzten 
Auf lage auf gleicher Höhe geblieben. 

H. F r i e d r i c h - F r e k s a . 

N A C H R I C H T E N 

Das „ A l l g e m e i n e S t a t i s t i s c h e A r c h i v " 
wird als Ze i t schr i f t der s ta t is t ischen Fachwel t dem-
nächst im Leibniz-Verlag, bisher R. Oldenbourg Ver-
lag, München, wieder erscheinen. Es dient auf bre i te r 
Basis der wissenschaft l ichen und prakt i schen Stati-
s t ik in ihren wei tve rzweig ten Anwendungsgebieten, 
insbesondere der Un te r r i ch tung über Methoden, Tech-
nik und A u s w e r t u n g der Bevölkerungs- , Wir t schaf t s -
und Kul tu r s t a t i s t ik , der mathematischen und Ver-
s icherungss ta t i s t ik , der kirchlichen, der medizinischen 
und na turwissenschaf t l ichen Stat is t ik , der betriebs-
wir tschaf t l ichen, technischen und industr ie l len Groß-
zahlforschung. 

Nachdrucke von Zeitschriften 
Es ist beabsichtigt , von den Kr i egs j ah rgängen der 

in Deutschland erschienenen chemischen Zei t schr i f ten 
Nachdrucke herzustel len, um die ents tandenen Lücken 
zu fül len. 

Zur Feststellung des Bedarfs an diesen Nachdrucken 
bitten wir alle Interessenten, ihre Wünsche bis zum 
1. Oktober 1948 der unterzeichneten Kekule-Bibliothek 
anzugeben. Die Kekule-Bibliothek übernimmt hiermit 
lediglich die Vermi t t lung zwischen den Ver legern und 
den Interessenten, ohne jedoch f ü r spä ter eine Liefe-
rungszusage geben zu können. 

K e k u l e - B i b l i o t h e k , F a r b e n f a b r i k B a y e r , 
(22c) L e v e r k u s e n - B a y e r w e r k . 
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